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Bereits ein Jahr im Voraus
sind stets schon die begehr-
ten Standplätze vergeben,
denn unter den Händlern
geht das Sprichwort um:
„Wenn du hier nichts ver-
kaufst, dann schaffst du es
auch sonst nirgends.“
So mischten also auch wir

uns unter die Schnäppchen-
jäger, und das mit „Kind
und Kegel“ – will heißen
mit Kleinkind und Baby. Da-
mit waren wir in guter Ge-
sellschaft: Inmitten der Stö-
berstände stieß man auf
staunende Kinderaugen, wo
man ging und stand. So
manch ein Buggy oder Kin-
derwagen erwies sich als
praktisches Transportmittel
für ergatterte Schnäppchen.
Wer von den Stöpseln kein
Gefährt unter sich hatte,
der blieb besser an Mamas
oder Papas Hand: Bereits
am späten Vormittag dräng-
ten sich so viele Menschen
in Colnrades Straßen, dass
man sich nur allzu leicht
aus den Augen verlor.
Erster Blickfang war der

große Kran, der wieder und
wieder eine Gondel voller
Marktbesucher hoch über
die Dächer von Colnrade
zog, von wo die Schwindel-
freien den Ausblick auf das
rege Flohmarkttreiben un-
ter ihnen genossen. Das
Dorf zur Hökermarkt-Stoß-
zeit muss von der luftigen
Höhe aus gesehen Ähnlich-
keit mit einem Ameisen-
haufen haben. Mit dem Be-
obachten des Kranfahrers
und des steten Weges der
Gondel von unten nach
oben und wieder zurück
hätte unser Dreijähriger
sich stundenlang beschäfti-
gen können. Da uns jedoch
längst das Flohmarktfieber
gepackt hatte, zog es uns
erst einmal weiter – vorbei
an Trödel, Antiquitäten,
Kleidung, Werkzeug und
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Massen an Kinderspielzeug.
Aber auch Pflanzenver-

käufer, ein Obststand, Im-
biss- und Getränkestände,
Spider-Trampoline und Kin-
derkarussells luden zu bota-
nischen, kulinarischen Ge-
nüssen oder zum Austoben
ein.
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Passend zur Jahreszeit ver-
breiteten an vielen Ecken
leuchtend orange Kürbisse
schon etwas Halloween-Fee-
ling. Wer Fisch liebt, der
musste trotz langer Schlan-
ge am Stand des Colnrader
Fischereivereins halten, um
sich mit Huntefischfrikadel-
len oder Räucherforellen
einzudecken.
Ebenso viel Spaß wie das

Stöbern machte das Zu-
schauen beim Feilschen.
Ein junges Mädchen, das ge-
meinsam mit ihren beiden
jüngeren Brüdern den Fami-
lienstand betreute, erwies
sich als echtes Nachwuchs-
talent unter den Hökerpro-
fis. Ihr Mund schien nicht
mehr still stehen zu wollen,
sie pries mit Feuereifer ihre
Waren an. Auch als eine

Schnäppchenjägerin ihr be-
reits längst das Ja-Wort ge-
geben hatte, zählte sie noch
die vielen Vorteile der schi-
cken Ledertasche auf, die
kurz darauf die Besitzerin
wechselte.
Während wir mit guten

Vorsätzen und einem Ein-
kaufszettel voller prakti-
scher Kinderkleidung im
Kopf gekommen waren, er-
fuhren wir auf dem Höker-
markt bald, was wir wirk-
lich brauchten. Denn wer
kann schon darauf verzich-
ten, sich einen kleinen
Kindheitstraum zu erfüllen,
wenn er einem vom Floh-
marktstand entgegen leuch-
tet? Jedenfalls merkten wir
schnell, dass das Leben oh-
ne den bunten Diabolo und
den glitzernden Jongliertel-
ler kaum noch Sinn ma-
chen würde. Nach kurzer,
gutwilliger, allerdings nicht
ganz gelungener Artistik-
vorführung der Standbetrei-
berin wanderte das erste
Geld aus unserem Porte-
monnaie und das Zirkus-
spielzeug in unsere Ein-
kaufstasche.
Klar, dass unser Großer

an mindestens jedem zwei-
ten Stand etwas fand, was

er wohl hätte gebrauchen
können. Anfassen und aus-
probieren war zum Glück
eigentlich überall erlaubt –
einige Standbetreiber erwie-
sen sich sogar als besonders
kinderfreundlich und hat-
ten regelrechte Spielteppi-
che für den Schnäppchenjä-
gernachwuchs eingerichtet.
Je näher es auf die Mit-

tagszeit zuging, desto enger
wurde es zwischen den
Ständen. Während einige
Marktbesucher ihren Un-
mut darüber lautstark
kundtaten, ließen andere
sich durch die Menschen-
massen nicht die Laune ver-
derben. Zurück zum Park-
platz ging es dann eben im
Stop-and-Go-Trödeltempo.
Dort warteten übrigens
noch zwei der größten Hö-
kermarkt-Herausforderun-
gen auf die erfolgreichen
und vollbepackten
Schnäppchenjäger. Hatte
man sein Auto erst einmal
wiedergefunden – nun wis-
sen wir, welche Vorteile die
eigens eingerichteten Shutt-
le-Busse haben – galt es
noch, die ergatterten
Schnäppchen mitsamt Kind
und Kegel auch darin zu
verstauen.
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1718 freiwillige Arbeits-
stunden hat die Don-
nerstagsgruppe, auch
liebevoll „Rentnerband“
genannt, in den zurück-
liegenden Monaten auf
dem Koems-Gelände ge-
leistet. Schwerpunkt in
diesem Jahr war die Re-
novierung des „Läm-
merkovens“.
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e^ompqbaq ! Die evange-
lisch-lutherische Kirchenge-
meinde feiert am Sonntag,
11. Oktober, um 10 Uhr im
Gottesdienst in der Chris-
tuskirche silberne Konfir-
mation. Dazu sind alle ein-
geladen, die vor 25 Jahren,
also 1990, konfirmiert wur-
den.
„Ein silbernes Jubiläum

drückt in vielen Fällen so
etwas wie ‚Halbzeit‘ aus,
man ist eigentlich in allem
mitten drin und gar nicht

darauf aus, jetzt schon ei-
nen großen Rückblick zu
halten“, so Pastorin Hanna
Rucks. Zudem regt ein sol-
ches Konfirmationsjubilä-
um auch zum Nachdenken
über den Weg an, der noch
vor einem liegt.
Anmeldungen nimmt das

Kirchenbüro ab sofort zwi-
schen 9 und 11 Uhr – außer
mittwochs – unter Telefon
04244/452 oder per E-Mail
unter buero@kirche-harp-
stedt.de entgegen.

e^ompqbaq ! Der Harpsted-
ter TB weist darauf hin,
dass Interessierte sich noch
für den laufenden Wasser-
gymnastik-Kurs (dienstags
17.45 bis 18.30 Uhr) im Del-
mebad anmelden können.
Diese nimmt Übungsleite-
rin Svenja Ellwart unter Te-
lefon 04244/ 9685555 entge-
gen.
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e^ompqbaqL^eielok ! Zur
Vorbereitung auf die begin-
nende Brennholzsaison bie-
tet das Forstamt Ahlhorn
wieder Motorsägenlehrgän-
ge zum Erwerb der vorge-
schriebenen Fachkenntnis
an. In anderthalbtägigen
Kursen werden die Teilneh-
mer fit gemacht für das
Schneiden von liegenden
sowie von dünnen stehen-
den Bäumen. „In Harpstedt
biete ich wieder einen Lehr-
gang nur für Frauen an, wo-
bei die Lehrgangsinhalte
und die praktischen Übun-
gen identisch sind“, so
Bernd Jarren, der als Forst-
wirtschaftsmeister die Lehr-
gänge in Harpstedt ausrich-
tet. Das Forstamt bietet bis-
lang vier in Emstek/Ahl-
horn und vier weitere Kurse
in Harpstedt an. Weitere
Angebote werden bei Bedarf

ausgerichtet.
Der Nachweis eines Kur-

ses ist Voraussetzung für
den Erwerb von Brennholz
in den Niedersächsischen
Landesforsten. Die genauen
Termine und Modalitäten
sind im Internet einsehbar.
Jarren unterweist Frauen

jeweils donnerstags und
freitags am 19. und 20. No-
vember sowie am 3. und 4.
Dezember beim Harpsted-
ter Feuerwehrhaus in die
richtige Handhabung der
Kettensäge. Weitere Kurse
sind am 14. und 15. Januar
sowie am 28. und 29. Janu-
ar. Anmeldung sind unter
Telefon 0170/8539574 oder
per E-Mail an bernd.jar-
ren(at)nfa-ahlhorn.nieder-
sachsen.de mit Angabe von
Name und Telefonnummer
möglich.
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dolpp h£eobk ! Der Reit-
clubs „Sport“ (RCS) Harp-
stedt veranstaltet am Sonn-
abend, 10. Oktober, einen
öffentlichen gemeinsamen
Ausritt. Treffpunkt ist um
13.30 Uhr bei der Reithalle
in Groß Köhren. Für Schul-
pferde wird eine Leihge-
bühr erhoben, Jugendliche
bis 18 Jahren zahlen sieben,
Erwachsene elf Euro. Außer-
dem sammelt der RCS pro
Teilnehmer einen Kosten-
beitrag von acht Euro ein,
in dem bereits Getränke
und Kuchen in der Pause
enthalten sind. Ein gemütli-
cher Grillabend rundet den
gemeinsamen Nachmittag
ab. Anmeldungen nimmt
Harald Straßer unter Tele-
fon 0162/2328963 oder per
E-Mail an harald.stras-
ser@ewetel.net entgegen.
Die Reiter können sich aber
auch bei den jeweiligen
Ausbildern anmelden.
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tfkhbipbqq ! Gleich zwei
Unfälle mit Motorrädern er-
eigneten sich am Sonn-
abend auf der K5 bei Win-
kelsett. Gegen 14 Uhr war
ein 41-jähriger Motorrad-
fahrer mit seiner 33-jähri-
gen Beifahrerin (beide aus
dem Landkreis Diepholz)
auf der Straße in Richtung
Colnrade unterwegs, als der
Mann vermutlich aufgrund
der rutschigen Fahrbahn
nach rechts von der Straße
abkam und stürzte, teilt die
Polizei mit. Die 33-Jährige
wurde schwerverletzt in ein
Krankenhaus nach Bremen
gebracht, der Fahrer erlitt
leichte Verletzungen. Es
entstand ein Schaden von
rund 2000 Euro.
Vier Stunden später

krachte es erneut auf der
K5: Ein 28-jähriger Motor-
radfahrer aus Ganderkesee
befuhr die Strecke in Rich-
tung Harpstedt und be-
merkte zu spät, dass ein vor
ihm fahrendes Auto ab-
bremste. Er fuhr auf das
Fahrzeug des 49-jährigen
Delmenhorsters auf und
stürzte. Der Kradfahrer ver-
letzte sich nur leicht. Den
Schaden schätzen die Er-
mittler auf 6500 Euro.
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